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BWL V
Organisation

Organisatorische Aufgaben (Beispiel Aufbau einer Buchhandlungskette)

	
	Organisatorische  Aufgaben
	Sonstige Fachaufgaben

	Räume

Beschaffen
	· Bedarf ermitteln

· Geeigneten Standort bestimmen

· Sachliche Anforderungen, z.B.  An- und Abfahrten von Fahrzeugen
	· Vertrag abschliessen

· Umbauten oder Renovierungen vergeben, überwachen, bezahlen

	Einstellen von  Mitarbeitern
	· Bedarf nach Anzahl und Qualifikationen feststellen
	· Werben, auswählen, einstellen, aus- und  weiterbilden, betreuen

	Druckereien besuchen
	
	Verhandlungen und Vertragsbeschlüsse

	Mitarbeitereinsatz
	· Zuteilen von Aufgaben und Kompetenzen, Weisungsrechte festlegen

· Informationsrechte und –pflichten bestimmen
	· Stellenbewertung (Lohn- bzw. Gehaltsfindung

· MA-Einführung (laufende, zielgerichtete Steuerung und Motivation)

	Einkauf aufbauen
	· Formulare entwerfen

· Befugnisse erteilen

· Ablauf von der Bedarfsermittlung bis zur Bezahlung der eingegangenen Waren regeln.
	· Art und Mengen des Bedarfs festlegen
· Art und Zeitpunkt der Bezahlung bestimmen.


Organisation:
Man spricht von Organisation, wenn nachhaltige und dauerhaft wirksame Regelungen getroffen werden.

Aufbauorganisation:
Unternehmung oder Verwaltung wird statisch  betrachtet (Im Ruhezustand)

Prozessorganisation:
Aufgabenerfüllung wird dynamisiert

Disposition:
Einmalig gültige Regelung, welche für einen Einzelfall gilt.

Improvisation:
eine vorläufig gültige Regelung, welche zeitlich befristet ist, nach Ablauf dieser Frist ist man dazu aufgefordert, die Regelung zu prüfen und überarbeiten.

Ziel der Organisation:
Hohe Effizienz, Dinge „richtig zu machen“
( Effektivität

Strategie:
Gesamtheit aller Entscheidungen über wichtige Erfolgsfaktoren einer Unternehmung oder Verwaltung (Produkte, Märkte, Qualität, Marktanteile, Vertriebswege).

Kultur:
Gesamtheit aller Normen, Wertvorstellungen und Denkhaltungen, die das Verhalten der Mitarbeiter auf allen Stufen der Hierarchie prägen.

Struktur:
Sammelbegriff für aufbau- und ablauforganisatorische Regelungen

Technik:
Sammelbegriff für Sachmittel, die im Rahmen organisatorischer Lösungen eingesetzt werden.

Dezentralisierung:
Zentrale Einheiten werden verkleinert und aufgelöst zugunsten von Spezialisten vor Ort.
Projekt:
Abgegrenztes Vorhaben, welches in dieser Form einmalig ist. Hat bestimmten Start und Endtermin.

Organisation<->Projekt:
Organisation kann auch kontinuierlich stattfinden, z.B. kontinuierlicher Verbesserungsprozess.

Kriterien für formelle

Projekte
- Hohe Bedeutung (Nach Art und Umfang der Auswirkungen)
- Übergreifende Wirkung ( Anzahl der betroffenen Bereiche)
- hoher Aufwand (Notwendige Fin. Mittel)
- hoher Zeitbedarf (erforderliche Mitarbeitertage)

Voraussetzungen für org. 

Regelungen:
- Aufgaben wiederholen sich
- Aufgaben müssen zwingend in einer bestimmten Weise erledigt werden (gesetzl. Vorgaben)
- Menschen arbeiten zusammen und müssen koordiniert werden.
- Aufgabenerfüllung muss nachvollziehbar sein.
- Aufgabenerfüllung stellt hohe Anforderungen

Stabilität:
Nachhaltige Fähigkeit, auf gleichartige oder ähnliche Impulse standardisiert zu reagieren.

Elastizität:
Nachhaltige Fähigkeit, auf unterschiedliche Impulse auch differenziert reagieren zu können.

Vier Elemente der

Organisation
- Aufgaben
- Menschen
- Sachmittel (Möbel/PC/Telefon)

- Informationen
Aufgaben:
Dauerhaft wirksame Aufforderungen, Verrichtungen an Objekten zur Erreichung von Zielen durchzuführen.

Aufträge:
einmalige Aufforderungen, Verrichtungen an Objekten zur Erreichung on  Ziele durchzuführen.

Arbeit:
Erfüllung  von  Aufgaben und Aufträgen.

(
Aufgaben werden in der Aufbauorganisation verteilt, Aufgabenerfüllung wird in der Prozessorganisation geregelt.

Aufgabenanalyse:
Dient dazu, systematisch und vollständig alle in dem Untersuchungsbereich anfallenden Aufgaben in der notwendigen Gliederungstiefe zu ermitteln.

Verrichtungsanalyse:
Spezialfall der Aufgabenanalyse, bei der die  Verrichtungskomponente  zerlegt und die Objektkomponente nicht näher betrachtet wird

Objektanalyse:
Spezialfall der Aufgabenanalyse, bei der die Objektkomponente zerlegt und die Verrichtungskomponente „eingefroren“ wird. (Siehe Seite 36/37, Götz/Schmidt)
Aufgabenträger:
Mensch – Organisationsarbeit ist nur dann erfolgreich, wenn Interessen der  Beteiligten bekannt sind.

Motivation:
Ist der Beweggrund für ein Verhalten. Ergibt sich aus der Spannung zwischen einem Bedürfnis und der Möglichkeit der Bedürfnisbefriedigung. -> Treibstoff für Leistungsanstrengung

Sachmittel:
sind materielle oder immaterielle Instrumente, die den Aufgabenträger bei der Erfüllung seiner aufgaben unterstützen, selbständig Aufgabenerfüllungsprozesse erledigen oder den materiellen Rahmen der Aufgabenerfüllung  darstellen.

Nachricht:
Wissen über Zustände und Ereignisse  der Realität.

Information:
Zweckbezogene, nützliche Nachrichten, die für den Empfänger Neuigkeitswert haben. Die restliche Teilmenge der Nachricht ist Redundanz.

Redundanz:
Ist der Teil einer Nachricht, der für den Empfänger keinen unmittelbaren Zweckbezug und / oder keinen Neuigkeitswert hat, also „nicht nützlich“ ist.

Daten: 
Nachrichten, die maschinell verarbeitet und gespeichert werden können.

Informationsprozess:
Ist eine Folge von Verrichtungen an informationellen Objekten.

Management by Exception:
Eingriff des Managements nur bei Ausnahmefällen.

Aufbauorganisation:
die dauerhaft wirksame Regelung eines statischen Beziehungszusammenhangs, in dem Stellen gebildet, Stellen durch Weisungs- und sonstige Kommunikationsbeziehungen verknüpft, Informationen und Sachmittel bereitgestellt werden.
Prozessorganisation:
ist die dauerhaft wirksame Regelung eines dynamischen Zusammenhangs, in dem logische Beziehungen festgelegt werden.

(
In der klassischen Organisationsarbeit wurde meistens ein aufbauorganisatorischer Rahmen – normalerweise durch Entscheidungen der GL (Vorstand) vorgegeben und die Prozesse wurden dann innerhalb dieses Rahmens optimiert.

Binnenorganisation:
Innerhalb der Unternehmen und Verwaltungen.

Rahmenorganisation:
Alles darüber hinaus (übergreifende Organisation)

Stellen:
sind Zusammenfassungen von Aufgaben, die quantitativ und qualitativ von einer gedachten oder von einer konkreten Person bewältigt werden können.

Stelle:
Das Aufgabengesamt, das von einem gedachten oder konkreten Aufgabenträger erfüllt werden kann. Einheit von {Kompetenz, Aufgabe, Verantwortung}

Personalbemessung:
Ermittlung des quantitativen Personalbedarfs auf der Basis bekannter oder prognostizierter mengenmässiger, zeitlicher und fachlicher Anforderungen. Dabei wird eine bestimmte Stundenleistung pro Jahr als verfügbare Kapazität einer Stelle zugrunde gelegt.

Gebundene Organisation:
ist eine dauerhaft wirksame Regelung, die für vorhandene Menschen bzw. Sachmittel massgeschneidert wird.

Freie (ungebundene Org.):
ist eine dauerhaft wirksame Regelung, die sich an Berufsbildern bzw. typischen Qualifikationen von Menschen (bzw. Leistungsmerkmalen von Sachmitteln) und nicht an konkreten Personen (&Sachmitteln) orientiert.

Arbeitsplätze:
sind räumlich konkretisierte Orte  der Aufgabenerfüllung einschliesslich der dort bereit gestellten Sachmittel.
Zentralisation:
ist die Zusammenfassung gleicher Aufgaben an einem Mittelpunkt (Stelle oder Abteilung)
Dezentralisation:
ist die Zusammenfassung gleicher Aufgaben auf verschiedene Stellen oder Abteilungen. Siehe Seite 60/61, Götz/Schmidt

Job Rotation:
wechseln der MA planmässig zwischen verschiedenen Aufgaben.

Job-Enlargement:
Aufgabenerweiterung durch die Übertragung weiterer Abschnitte im Arbeitsprozess

Job-Enrichment:
Eine Aufgabenbereicherung durch Übertragung zusätzlicher vorgelagerter Planungs- und nachgelagerter oder parallel laufender Kontrollaufgaben.

Leitungsstellen:
Stellen mit Fremdentscheidungs-, Anordnungs- und Fremdverantwortungsrechten und –pflichten.

Instanzen:
Leistungseinheiten, die aus einer oder mehreren Leitungsstellen bestehen.

Singularinstanzen:
einzelne Leitungsstellen.

Pluralinstanzen:
Mehrheiten von Leitungsstellen, die bei bestimmten Sachverhalten nur gemeinsam handeln dürfen.

Stabsstelle:
für mengenmässige oder qualitative Überlastung einer Instanz.
Mengenmässige Überlastung:
- generalisierte Stabsstellen -> Stäbe mit allgemeinen Aufgaben (Direktionsassistent)
- adjutantive Stabstellen -> Stäbe mit persönlichen Aufgaben (Sekretärin)
qualitative Überlastung:
- spezialisierte Stabsstelle -> Stäbe mit fundierten Detailkenntnissen in Fachgebiet (Grafiker, Werbeprofi)

Dienstweg:
Kanal, auf welchem Weisung erteilt wird.

Ausführungsstelle:
durch fremde Entscheidungen gesteuerte Stelle, die selbst keine Weisungsbefugnis hat.
Stäbe:
Ausführungsstelle, die eine Instanz quantitativ oder qualitativ entlasten. 

Leitungssystem:
Gesamtheit der Stellen und ihrer Verbindungen durch Weisungsbeziehungen.

Leitungsspanne:
Anzahl der einem Vorgesetzten direkt unterstellten MA.

Leitungstiefe:
die Anzahl der Hierarchieebenen eines Unternehmens oder einer Verwaltung, einschliesslich der ausführenden Ebene.

Einliniensystem:
Leitungssystem, bei dem jede nachgeordnete Stelle nur von einer vorgesetzten Stelle Weisung erhält.

Mehrliniensystem:
Leitungssystem, bei dem Stellen von mehr als einer vorgesetzten Stelle Weisungen erhalten.

Primärorganisation:
- Stellen sind in Hierarchie geordnet
- Stellen werden normalerweise hauptamtlich wahrgenommen
- Stellen und hierarchische Verbindungen werden in Organigrammen und Stellenbeschreibungen dokumentiert.

Funktionale Organisation:
Wenn Hierarchie in verschiedene Funktionen wie „Geschäftsleitung“ und darunter „Vertrieb“, „Verwaltung“ usw. gegliedert sind.

(
Siehe Götz/Schmid Vor- / Nachteile S. 70-72

Objektorientierte Org.:
Die Organisation wird nach Kunden, Produkten und Regionen gegliedert.
Divisionalisierung:
Verselbständigung nach Produktebereiche (Auch Spartenorganisation (Nestlé:Thomy etc.) meist nach Produkten und Kunden (Hochpreiskunden / Low Budget)

Produktemanagement:
- Produktbezogne interne und externe Informationen sammeln (Marktbeobachtung, Konkurenzanalysen, Lebenszyklus, Produkte etc.)
- Ideen zur Förderung des Produkterfolgs
- Marktprognosen und Wettbewerbsstrategien
- Teilplanungen des Unternehmens aus der Sicht ihrer Produkte

Stab-Produkt-Organisation:
 Leitungssystem, in welchem produktorientiert gebildete, nicht weisungsberechtigte Stellen für die Koordination aller produktbezogenen Massnahmen zuständig sind.

Matrix-Produkt-Organisation:
Mehrlinien Leitungssystem, bei dem sich eine verrichtungsorientierte und einen Objektorientierte Hierarchie horizontal und vertikal überlagert.


Produktorientierte 

Vertriebsorganisation:
Einlinien-Leitungssystem, bei dem produkteverantwortliche Leiter die zugehörigen Verrichtungsspezialisten voll unterstellt sind.

Sekundärorganisation:
- Liegt wie ein Netzwerk über Grundstruktur
- MA sind oft nur nebenamtlich und zeitlich befristet darin tätig
- unterliegt schnellerem Wandel als Primärorganisation
->z.B. Kollegien, Ausschüsse, Workshops, Projektgruppen

Kollegium:
zeitlich befristete, hierarchiefreie Gruppierung von Stellen zur Erledigung von Aufträgen, wird nebenamtlich wahrgenommen.

Ausschuss:
zeitlich befristete, hierarchiefreie Gruppierung von Stellen zur Erledigung von Aufgaben, wird nebenamtlich wahrgenommen.

Workshop:
zeitlich befristet, einmalige, hierarchiefreie Zusammenkünfte zur Bearbeitung abgegrenzter Problemstellungen.

Projekt:
In dieser konkreten Form einmaliges Vorhaben.
Projektorganisation:
zeitlich befristete Organisation, für einmalige Vorhaben. U.A. Projektaufträge, Regelungen über die Aufbauorganisation, (Projektleiter, Projektmitarbeiter, Entscheider, Informationsempfänger) und Regelungen über Ablauforganisation (Phasen, Meilensteine)
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